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Ich frage mich manchmal,  wie ist es eigentlich, ein Kind 
zu erwarten? Kommen dabei nicht sehr gemischte Ge-
fühle auf: neben der Vorfreude auf das neue Leben ist 

auch die Besorgnis, wie das alles werden wird, Ängste, ob  
alles auch gut gehen wird. Sicher ist nur, es wird eine Ver-
änderung geben, die neben dem Gewohnten und Vertrauten 
eben auch viel Neues bringt. Sicher ist auch, dass das Kind 
Liebe und Halt braucht, um zwischen Geborgenheit und Neu-
aufbruch Vertrauen zu sich und der Welt fassen zu können. 
Man lebt nicht mehr nur für sich selber, sondern ganz bereit-
willig lässt man sich von diesem kleinen Menschen zu mehr 
Achtsamkeit, Behutsamkeit und Fürsorge leiten. Und diese 
Begleitung ist nur in Liebe möglich. Als Dank dafür werden 
wir mit Vertrauen und vielleicht einem Lächeln beschenkt. 

Wie sehr ein Kind für Aufbruch steht und wohldurchdachte 
Zukunftspläne durcheinanderbringen kann, zeigt uns auch 
ein Blick in die biblische Weihnachtserzählung. Mit der Ge-
burt Jesu wird Gottes Liebe zu den Menschen ganz konkret 

fassbar in dieser Welt. Aber erst einmal kommt alles in Be-
wegung: Nach dem überraschenden Besuch des Engels ver-
lässt Maria ihre gewohnte Umgebung und eilt zu ihrer Cou-
sine Elisabeth. Auch die Geburt findet nicht in der vertrauten  
Umgebung statt, sondern in der Fremde in den eher proviso-
rischen Verhältnissen eines Viehstalls nach einer beschwer-
lichen Reise. 

Alle diese Aufbrüche gelingen dank des unendlichen Ver-
trauens in den Beistand Gottes. In dem bedingungslosen Ja 
zu seiner Liebe.

Auch mit der Geburt kehrt keineswegs beschauliche Ruhe 
ein. So ein freudiges Ereignis bleibt ja nicht verborgen. Erst 
verlassen die Hirten ihre Herden und eilen zum Stall, spä-
ter kommen sogar weise Männer aus fernen, exotischen 
Ländern, um dieses besondere Kind, Jesus, zu sehen. Und bei 
jedem dieser Aufbrüche hören wir immer wieder dieselbe Bot-
schaft: Fürchte dich nicht! Freuet euch! 

Weihnachten – Aufbruch in die Veränderung
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Auch der Strukturprozess der Diözese Linz ist ein Neuauf-
bruch in eine ungewisse Zukunft. Ein paar Dinge sind schon 
geklärt und stehen fest, zum Beispiel, wer zu der neuen Pfar-
re in und rund um Wels gehören wird. Es gab auch schon 
mit der Auftaktveranstaltung am 20.10.2023 die wichtigsten 
Informationen für die ersten Schritte zur neuen Pfarrwer-
dung für alle Interessierten. Damit sind wir alle, die zu den 
14 Pfarren gehören, schon aufgebrochen und haben uns auf 
den Weg gemacht. Damit haben wir unser Ja zu diesem neu-
en Weg schon vorsichtig zum Ausdruck gebracht.
Doch sind die Ergebnisse noch keineswegs gewiss. Wir sind 
auf einem Weg, der sich erst entwickeln muss, der erst ent-
steht mit dem Unterwegssein. Und so wie bei den Menschen 
der Weihnachtserzählung werden auch wir unser Ja zur Welt 
und zu Gott brauchen, um gute Wege zueinander zu finden. 
Es wird nicht alles neu und anders werden, vieles wird auch 
vertraut bleiben. Doch wie die Menschen in der Weihnachts-
erzählung dürfen wir uns in Bewegung versetzen lassen im 

Vertrauen, dass Gott mit uns auf dem Weg bleibt. Dass er 
überall mit uns ist, wo es Begegnung, Verständnis, Neuauf-
bruch und ehrliches Bemühen um ein neues, altes, weiterge-
hendes Miteinander gibt. Und in diesem Geist Gottes wollen 
wir uns vertrauensvoll aufmachen auf diesem Weg in die Zu-
kunft.

Peter Neuhuber
Pfarrer

Mit über 130 Gästen war der Marchtrenker Pfarrsaal bis 
auf den letzten Platz gefüllt. VertreterInnen aus allen 
14 Pfarrgemeinden und der vielen pastoralen Knoten-

punkte in Wels sorgten für einen stimmungsvollen Beginn.
Der gemeinsame Auftakt ist gelungen! Das gemeinsame 
Wir-Gefühl wurde gestärkt mit Inputs und guter Musik von 
ON:SOUL.

Fazit des Dekanatsassistenten René Prinz-Toifl:
Wir sind auf Kurs! Der gemeinsame Beginn setzt einen ers-
ten Meilenstein und es werden noch viele folgen. Das alles 
aber „step by step“. Ich habe den Eindruck, dass viele schon 
alles wissen möchten. Doch viele Antworten dürfen wir uns 
selber geben und müssen erst wachsen und reifen. Ent-
schleunigung ist nur ein Stichwort beim gemeinsamen Be-
ginnen, wir haben Zeit und gehen miteinander einen guten 

Weg bis zur Pfarrgründung. Das Spezifikum unseres Dekana-
tes ist, dass wir erst vor kurzem noch zwei Dekanate waren 
und zu einem zusammengefügt wurden. Herausforderungen 
aus dem städtischen und ländlichen Bereich gilt es dabei 
zu berücksichtigen. Wels lebt auch von vielen pastoralen 
Orten und hat bereits gute Früchte entwickelt in der nach-
gehenden Seelsorge, der milieusensiblen Pastoral und dem 
interreligiösen Dialog. Da müssen wir nichts Neues erfinden 
und können auf Bestehendem aufbauen! Eine große Her-
ausforderung ist es, die Menschen in diesen verändernden 
Prozessen auch gut mitnehmen zu können, das fordert eine 
sehr gute Kommunikation und eine möglichst hohe Transpa-
renz, damit Zusammenwachsen wirklich gut gelingt. Unser 
gemeinsamer Start war zumindest schon einmal von einer 
guten Grundstimmung getragen und dem Grundtenor: „Ja, 
wir werden das schon schaffen!“

Gemeinsamer Beginn in Richtung neuer Pfarre!
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… und Sie es als willkommene Informa-
tion über das Pfarrgeschehen betrachten, 
würden wir uns auch heuer wieder über 
einen Druckkostenbeitrag sehr freuen. 
Herzlichen Dank dafür. Von der allge-
meinen Teuerung bleibt natürlich auch 
eine Pfarre nicht verschont. Dennoch soll 
der Stephansbote auch weiterhin in alle 
Haushalte im Pfarrgebiet gelangen.

Wir vom Redaktionsteam werden uns auch 
weiterhin bemühen, den Stephansboten 
so zu gestalten, dass er in Aufmachung 
und Inhalt Ihren Vorstellungen entspricht.
Die Bankverbindung unserer Pfarre ist:

Röm.-Kath. Pfarre St. Stephan,
IBAN: AT59 1513 0002 7103 9000

Falls Ihnen unser Pfarrblatt gefällt …

MUSTER
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MUSTER

Angesichts der Situation in unserer Welt könnte man 
verzweifeln. Von einem weltweiten Frieden sind wir 
meilenweit entfernt. Unrecht, Ausbeutung und Kriege 

rund um den Globus.
Wir fühlen uns ohnmächtig gegenüber der Gewalt und dem 
Gefühl nichts tun zu können. Wir haben nicht die Möglich-
keit und auch nicht den Mut, uns einem Panzer entgegen zu 
stellen, aber wir können und müssen auf Frieden in unserem 
eigenen Umfeld achten.
Obwohl wir in Österreich seit 1945 in Frieden leben, heißt 
es aufpassen. Frieden ist nicht selbstverständlich. Der Ton 
ist rauer geworden und manche hetzerischen Meldungen in 
den sozialen Medien sind Besorgnis erregend.
In dieser Ausgabe des Stephansboten möchten wir Ihnen 
drei verschiedene Projekte vorstellen, die bei Streitigkeiten 
Unterstützung bei der Konfliktregelung anbieten. Ziel ist es, 
Probleme rechtzeitig anzusprechen und gewaltfreie Lösun-
gen zu suchen, bevor sich die Situation verschlimmert und 
es zu Gewalt kommt. 

… eines dieser Projekte beschäftigt sich mit dem Bereich 
ARBEITSPLATZ.

Christian Aigelsreiter absolvierte eine Ausbildung 
zum „Konfliktlotsen“, die in mehreren Modulen erfolgte.  
„Dabei konnte ich auf Vielem, was ich mir durch meine  
Tätigkeit als Diakon und als Polizei-und Gefangenenseelsor-
ger erlernt habe, aufbauen.“ meint der 60-jährige. 
Mit dem Projekt „Konfliktlotse“ sollen Probleme und Strei-
tigkeiten am Arbeitsplatz aufgegriffen und angesprochen 

werden, bevor es zur Es-
kalation kommt. Trotzdem 
reichen die Probleme, die 
an Aigelsreiter herange-
tragen werden, weit über 
den Bereich Arbeitsplatz 
hinaus. Denn auch Konflik-
te im Privatleben können 
nicht an der Dienstgarde-
robe abgegeben werden. 
Sie spielen in den Arbeits-
alltag mit hinein. 
Das Projekt ist gut ange-
laufen, aber es geschieht 
oft im Verborgenen. Denn viele Betroffene, die sich an Kon-
fliktlotsen wenden, schätzen die Anonymität und Verschwie-
genheit. Deshalb trifft sich Aigelsreiter oft zu Spaziergängen 
oder im Kaffeehaus zum Reden - mit räumlichem Abstand 
zum Betrieb.
Beim aufmerksamen Zuhören und in den Gesprächen ver-
sucht er, die Betroffenen an die Lösung des Konflikts heran-
zuführen. Nicht er liefert die fertige Strategie, sondern die 
Menschen selber formulieren schließlich, was es zum Been-
den des Streites braucht.
Ob er auch auf KollegInnen trifft, die nicht bereit sind zu re-
den, oder die „auf stur“ schalten, frage ich ihn abschließend. 
„Dafür habe ich mir Werkzeuge und Techniken erarbeitet, wie 
ich Zugang zu den verschiedenen Menschen bekomme“, ant-
wortet er.

Vom Frieden im eigenen Umfeld
4

Das Kinderschutzzentrum Tandem gibt es bereits seit 
über 30 Jahren in Wels. Es bietet kostenfreie, vertrau-
liche Beratung für Familien in Krisenzeiten. Bei Gewalt, 

Missbrauch und/oder Vernachlässigung.

Bernhard ILLE ist Teil des Teams aus Psycho-thera-
peutInnen, PsychologInnen und SozialarbeiterInnen. 

Zum Kontakt mit Tandem 
kommt es, indem Eltern 
eine Beratung wünschen 
oder es melden sich 
Nachbarn oder andere 
Menschen, die sich um 
das Kind sorgen. Oftmals 
sind dies Lehrkräfte, die 
eine Veränderung im Ver-
halten des Kindes be-
merken, Wir bieten dann 
eine Beratung an, mit 

dem Ziel,Klarheit für die Lehrpersonen zu schaffen, was die 
nächsten Schritte sein können.  Grundsätzlich geschieht die 
Beratung der Familien auf freiwilliger Basis, kann in man-
chen Fällen aber auch von der Kinder-und Jugendhilfe an-
geordnet werden. Grundsätzlich sind aber die meisten Eltern 
froh, wenn sie Unterstützung bekommen. 

Als Risikofaktoren für Gewalt nennt Hr. Ille vor allem den 
Druck, den Viele zu spüren bekommen. Sei es der Druck am  
Arbeitsplatz, Leistungsdruck, die Angst nicht mithalten zu 
können. Oder finanzielle Belastungen, also Existenzängste. 
Aber auch Uneinigkeit in Erziehungsfragen, wenn man sich 
Schwäche nicht eingestehen kann, oder Gefühle nicht aus-
drücken kann. Besonders kritisch, wenn dieser Druck mit 
Suchtmitteln betäubt wird. 
In den letzten zwei Jahren macht sich beim Kinderschutz-
zentrum ein massiver Anstieg an hilfesuchenden Familien 
bemerkbar. Wohl auch eine Auswirkung der Coronakrise, der 
steigenden Preise bei Lebensmitteln und Mieten und dem 
generellen Gefühl von Krise.
Das Team von Tandem bietet aber nicht nur Familienbera-
tung, sei es telefonisch oder persönlich, an. Sondern auch 
Supervision und Helferkonferenzen für Kindergärten und 
Schulen. Außerdem wird mit Fortbildungen und Öffentlich-
keitsarbeit auf das Thema Gewalt gegen Kinder und Jugend-
liche aufmerksam gemacht.
Ein weiteres Angebot ist die Prozessbegleitung für Kinder 
und Jugendliche. Tandem begleitet sie zur Polizei oder zum 
Gericht und erklärt, wie alles abläuft.  Es wird darauf ge-
achtet, das die Wünsche und Rechte der Kinder geschützt 
werden.
http://www.tandem.or.at 

Tandem Kinderschutzzentrum
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„WiD“ ist ein Projekt der Volkshilfe, das es in dieser Form 
seit 11 Jahren in Wels gibt. Finanzielle Förderung gibt es 
auch vom Land OÖ und der Stadt Wels. Außerdem unter-

stützen manche Wohnbauträger dieses Projekt. 

Um mehr zu erfahren besuche ich das Büro von WiD in der 
Otto-Loewi-Straße, wo mir 

Isabella Oberkanins und Patrick Fürstenberg 
von ihrer Arbeit erzählen. (Kollegin Esra Sulakdag war 
beim Gespräch dienstlich verhindert.) Einen Großteil ihrer 
Arbeitszeit verbringen sie aber nicht dort, sondern sie sind 
unterwegs in den verschiedenen Siedlungen. Meist dort, 
wo es viele Mietwohnungen gibt und wo Menschen unter-
schiedlicher Kulturen zusammenleben. Mit ihrer großen Um-
hängetasche mit dem Logo von „Wohnen im Dialog“ sind sie 
leicht erkennbar. Sie gehen bei ihren Rundgängen in den 
Wohnanlagen auf die Leute zu und kommen ins Gespräch. 
Sie fragen nach, ob es Probleme gibt, ob Hilfestellung nötig 
ist. Einige Bauvereinigungen melden, wenn Wohnungen neu 
vermietet werden. Diesen neuen Mietern wird von WiD eine 
Einzugsbegleitung angeboten. Gemeint ist damit, dass sie 
Unterstützung bei der Eingliederung in die Nachbarschaft 
bekommen. Manchmal ist es auch die unkomplizierte Hilfe 
beim Ausfüllen von Anträgen.
Sie wollen auch bewusst zuhören, welche Bedürfnisse und 

Ideen die Menschen haben.  So z.B. ist in der Otto-Loewi-
Siedlung ein Gemeinschaftsgarten entstanden. Gemeinwe-
sen soll kein leeres Schlagwort sein. In den Wohnanlagen 
soll ein Wir-Gefühl entstehen. Deshalb werden interkul-
turelle Kochabende oder Nachbarschaftscafés veranstal-
tet. Während der Sommermonate gab es die „Grätzloasen“,  
wo auf den Grünanlagen Tische mit Getränken und Spiel-
geräten aufgestellt wurden, damit die Menschen ins Ge-
spräch kommen. Ein neues Projekt wird die „Freizeitbrücke“.  
Dabei gibt es die Möglichkeit Welser Vereine kennenzuler-
nen u.v.m. 
Ein anderer Teil ihrer Arbeit ist, bei Nachbarschaftskonflik-
ten zu vermitteln und gemeinsam mit den KlientInnen Lö-
sungen zu suchen. Die Themen, die immer wieder Anlass für 
Konflikte geben, sind Lärmbelästigung, Müll, verstellte Gän-
ge, usw. Hierbei erfolgt der Erstkontakt zumeist telefonisch, 
das direkte Gespräch findet aber in den Wohnungen der Be-
teiligten statt. Es geht darum, Lösungen zu finden, die für alle 
Beteiligten machbar und o.k. sind. Frau Oberkanins erzählt 
mir, dass sie dabei ganz selten auf Ablehnung stößt. Viel-
mehr bemerkt sie, dass die einzelnen KlientInnen froh sind, 
dass sie mit jemandem reden können, der ihnen auch zuhört. 
In sehr aufgeheizten und langwierigen Streitfällen kann das 
Team die Hilfe von ausgebildeten Mediatoren von Polimed 
(=Polizei-Mediation) in Anspruch nehmen. Es gilt: je früher 
versucht wird, einen Konflikt zu lösen umso besser. 

„Wohnen im Dialog“ – 
Orte für ein friedliches Zusammenleben

4
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Der Snoezelenraum ist ein Raum zum Innehalten, Ruhig-
werden, Zusichfinden, Bewusst-Wahrnehmen, Entspan-
nen, Erholen und Wohlfühlen.

Was versteht man unter dem Begriff „Snoezelen”? 
Unter Snoezelen  –  eine Wort-Phantasie-schöpfung aus den 
beiden niederländischen Verben „snuffelen“ (=schnüffeln) 
und „doezelen“ (=dösen)   – wird der Aufenthalt in einem 
komplett weißen (reizarmen), gemütlichen, angenehm war-
men Raum verstanden, in dem bequem liegend oder sitzend, 
umgeben von leisen Klängen und Melodien, Lichteffekte be-
trachtet werden. Das gezielt ausgesuchte Angebot steuert 
und ordnet die Reize, weckt Interesse, ruft Erinnerungen her-
vor, beruhigt und lenkt Beziehungen. 
Unser langjähriger Traum von einem Sinnesraum (=Snoeze-
lenraum Aussprache snu:zәlәn) … ist wahr geworden. 
Nach intensivem Planen und Spenden sammeln wurde nun 
in der 1. Kindergartenwoche im Untergeschoß mit dem Auf-
bau und der Einrichtung dieses Raumes begonnen. 
In unserem Sinnesraum laden ein Teppich, ein Projektor, 
verschiedene Projektorräder mit unterschiedlichen Motiven 
(Waldtiere im Wald, Himmel mit Wolken, Unterwassertiere, 
Sternenhimmel, Farben), 2 große Spiegel, ein Sitzsack, ein 
Podest und eine Wassersäule Kinder und Erwachsene zum 
Wohlfühlen und Entspannen ein.

Julia A. Buchwiser
Kindergartenpädagogin/Kindergartenleitung

UNSER SINNESRAUM (=SNOEZELENRAUM)

Firmlinge aufgepasst!
Die Firmung findet nächstes Mal in Kooperation mit der 
Pfarre St. Josef statt.
Sie wird am Samstag, 15. Juni 2024 in unserer Pfarrkirche 
stattfinden!
Die Anmeldeformulare zur Firmung werden Anfang  
Dezember im Pfarrbüro, in der Kirche oder online auf der 
Pfarrhomepage erhältlich sein.

Infos zur Erstkommunion 2024
Die Erstkommunion feiern wir am So 5. 5.2024 in un-
serer Pfarrkirche.
Die Anmeldungen werden nach den Weihnachtsferi-
en in der Schule ausgeteilt, finden sich im Pfarrbüro 
und in der Kirche und werden auch online auf unsere 
Homepage gestellt.

4
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Rückblick Rückblick

PGR-Klausur im 
Stift Reichersberg

Unter kompetenter Begleitung von Bernadette 
Hackl fand sich unser Pfarrgemeinderat zwei 
Tage im Stift Reichersberg ein. Der Hauptfokus 

lag auf den zukünftigen neuen Strukturen, die ab  
1. 1. 2025 auch in unserer Gemeinde umgesetzt wer-
den. Zukünftig wird ein 5 bis 7-köpfiges Seelsorge-
team die Pfarrgemeinde St. Stephan leiten. 

„Da war im Gottesdienst der Teufel los“ könnte man fast  
sagen, als unsere Minis den Gottesdienst mit Trommel- 
wirbel begleiteten. Die jungen Leute zeigten gekonntes  

Takt- und Rhythmusgefühl und begeisterten die Gottes-
dienstbesucher. Bravo!

<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<

<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<

Trommelwirbel in der Kirche

4
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Am 6. Dezember ist es soweit,
da stehen die Kinder am Abend bereit,
sie warten ganz brav in unserem Haus,
denn dann kommt zu uns der Nikolaus.

Gerne kommt am 5. oder 6. Dezember der Nikolaus 
auch in ihr Haus. Wenn sie einen Nikolaus in ihrem 
Haus begrüßen wollen, wird um Anmeldung bis zum
1. Dezember in der Pfarrkanzlei unter 46 3 59 ersucht. 
Für weitere Fragen stehen wir gerne zur Verfügung.

Sternsinger wieder unterwegs!
Heuer werden die Sternsinger wieder in unserem 
Pfarrgebiet unterwegs sein und wir bitten Sie, die-
se freundlich zu empfangen. Die Aktion wird vom  
3. bis 5. Jänner durchgeführt.
Wir suchen noch nach Kindern und Begleitpersonen, 
die sich vorstellen können, uns an einzelnen Tagen zu 
unterstützen. Ebenso sind wir dankbar, wenn jemand 
eine Gruppe bekochen kann. Vielen Dank! 
pfarre.ststephan.wels@dioezese-linz.at, 
Tel.: 07242/46359

Erntedank
Zum Erntedankfest wurde heuer statt der gewohn-
ten Erntekrone ein wunderschönes „Ernterad“ ge-
staltet. Ein herzliches Dankeschön allen, die dafür 

gespendet und mitgestaltet haben.

<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<

<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<
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Welser Chor „Choice of Voice“ 
singt Gospels im Advent

Für alle, die es nicht mehr erwarten können, zaubert der 
bekannte Gospelchor „Choice of Voice“ unter der Leitung 
von Dr. Wolfgang Graziani am 2. Dezember einen kräfti-

gen Hauch von Adventstimmung in die Zeltkirche in Wels-
Lichtenegg.
Ab 17 Uhr erklingen am ersten Adventsamstag Lieder, die 
Lust auf Kekse, Glühwein und den Duft der Zweige des 
Christbaumes machen. Vielleicht haben Sie einen anstren-
genden Einkaufsbummel im vorweihnachtlichen Shopping-
Getümmel hinter sich – gerade dann empfiehlt sich der 
Besuch in der Pfarre St. Stephan, um mit stimmungsvollen 
Klängen den Abend einzuläuten.
Begleitet werden die Sängerinnen und Sänger von „Choice 
of Voice“ vom Pianisten Christoph Kögler, unterstützt wird 
dieser in bewährter Manier von Erwin Reichl am Bass und 
Hermann Fischill am Schlagzeug, für den perfekten Klang 
sorgt Sepp Wallner am Mischpult.
Nicht nur internationale Weihnachts-Gospelsongs werden 
geboten, natürlich dürfen beim Konzert auch die klassischen 
Gospels nicht fehlen.

Stimmiger Adventmarkt im Pfarrheim
Für das leibliche Wohl und vielleicht auch das eine oder an-
dere Geschenk bietet sich überdies der stimmungsvolle Ad-
ventmarkt vor der Kirche an. Es gibt Glühwein, Kinderpunsch, 
Bratwürstel, Leberkäse, süße frisch gebackene Krapfen und 
Raclettebrote. Zum Verkauf werden selbstgebackene Kekse, 
sowie handgefertigte Geschenke angeboten. Geöffnet ist der 
Adventmarkt von 15 bis 19 Uhr. Ebenso gibt es Adventkränze 
und Türkränze zu kaufen. Die Adventkranzweihe ist um 16 
Uhr. Gleich im Anschluss findet dann das Konzert statt.
Also: Unbedingt den 2. Dezember im Kalender rot anstrei-
chen – man sollte das Konzert auf keinen Fall verpassen. Der 
Heilige Abend kommt schneller, als man denkt!

Weitere Termine von Choice of Voice:
28.03.2024, 19.00 Uhr Gründonnerstag, Zeltkirche Wels,   
 Lichtenegg
29.03.2024,  19.00 Uhr Karfreitag Kreuzverehrung,
 Zeltkirche Wels, Lichtenegg
30.03.2024, 20.00 Uhr Osternacht, Zeltkirche Wels, 
 Lichtenegg
07.06.2024, 18.00 Uhr, Lange Nacht der Kirchen (noch offen)
15.06.2024, 16.00 Uhr, Firmung, Zeltkirche Wels, Lichtenegg

Rückfragen: Isabella Scheuermann 0664 39 68 233
mailto: michael.scheuermann@liwest.at

4
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W
eihnachtsevangelium

 nach Lukas:
In dieser Zeit befahl Kaiser Augustus, dass alle Bew

ohner des Röm
ischen 

Reiches in Listen erfasst w
erden sollten. Eine solche Volkszählung 

hatte es noch nie gegeben. Jeder m
usste in die Stadt gehen, aus der er 

stam
m

te, um
 sich dort eintragen zu lassen. W

eil Josef ein N
achkom

m
e 

D
avids w

ar, der aus Betlehem
 stam

m
te, ging er von N

azaret in Galiläa 
nach Betlehem

 in Judäa.
Als sie in Betlehem

 w
aren, brachte M

aria ihren Sohn zur W
elt. Sie 

w
ickelte ihn in W

indeln und legte ihn in eine Futterkrippe im
 Stall, w

eil 
es in der H

erberge für sie keinen Platz m
ehr gab.

In dieser N
acht bew

achten draußen auf dem
 Feld einige H

irten ihre 
H

erden. Plötzlich trat ein Engel des H
errn zu ihnen, und Gottes Licht 

um
strahlte 

sie. 
D

ie 
H

irten 
erschraken 

sehr, 
aber 

der 
Engel 

sagte: 
„Fürchtet euch nicht! Ich verkünde euch und allen M

enschen eine große 
Freudenbotschaft: H

eute ist für euch der Retter zur W
elt gekom

m
en. Es 

ist Christus, der H
err. Geht und überzeugt euch selbst: D

as Kind liegt – in 
W

indeln gew
ickelt – in einer Futterkrippe!“

Auf einm
al w

ar der Engel von unzähligen anderen um
geben, die Gott 

lobten: „Gott im
 H

im
m

el gehört alle Ehre! D
enn auf Erden w

endet er 
sich den M

enschen in Frieden zu, sie stehen in Gottes W
ohlw

ollen.“
D

ann sagten die H
irten zueinander: „Kom

m
t, w

ir gehen nach Betlehem
 

und w
ollen sehen, w

as dort geschehen ist.“ Sie m
achten sich auf den 

W
eg und fanden M

aria und Josef und das Kind, das in der Futterkrippe 
lag. Als sie es sahen, erzählten die H

irten, w
as ihnen der Engel über das 

Kind gesagt hatte. U
nd alle, die das hörten, w

aren darüber erstaunt.
Schließlich kehrten die H

irten zu ihren H
erden zurück. Sie lobten und 

dankten Gott für das, w
as sie erlebt hatten.

(leicht gekürzt aus „D
as N

eue Testam
ent in der Sprache unserer Zeit“)

✵

✵

✵

✵✵
✵

D
er Blinde und der Jäger (afrikanisches M

ärchen)

Vor langer Zeit lebte in einem
 D

orf ein blinder M
ann m

it seiner Schw
es-

ter. D
ieser M

ann w
ar sehr klug. Jeden Tag saß er vor der H

ütte und unter-
hielt sich m

it allen, die vorübergingen. H
atte jem

and Sorgen, fragten sie 
ihn um

 Rat. D
ie Leute w

underten sich über seine Klugheit und fragten 
ihn:“ W

ie kom
m

t es, dass du so w
eise bist?“ D

er Blinde lächelte und gab 
stets die selbe Antw

ort: “D
as kom

m
t, w

eil ich m
it den O

hren sehe.“ 
Eines Tages heiratete seine Schw

ester einen Jäger aus dem
 N

achbar-
dorf, der von nun an bei ihnen w

ohnte. D
er blinde M

ann w
ollte seinen 

Schw
ager unbedingt auf der Jagd begleiten. „W

as soll einer, der nichts 
sieht auf der Jagd?“ lehnte der Jäger die Bitte ab. W

eil der blinde M
ann 

nicht m
üde w

urde, darum
 zu bitten, nahm

 ihn der Jäger schließlich doch 
m

it zur Jagd. D
er Sehende nahm

 den Blinden an der H
and und so gingen 

sie durch den W
ald bis zu einer Lichtung. D

ort stellte jeder M
ann seine 

Falle auf.
Am

 nächsten M
orgen hielten sie N

achschau. Als sie w
ieder bei der Lich-

tung ankam
en sah der Jäger gleich, dass in jeder Falle ein Vogel gefan-

gen w
ar. In seiner eigenen Falle w

ar nur ein kleiner, grauer Vogel gefan-
gen. In der Falle des Blinden aber ein w

underschöner, großer Vogel. D
er 

Jäger dachte sich: “Er w
ird es nicht m

erken“ und vertauschte die Fallen.
Am

 Rückw
eg ins D

orf unterhielten sie sich und der Jäger fragte seinen 
Schw

ager: “D
u bist doch so klug. Sag m

ir, w
arum

 gibt es so viel Krieg und 
Leid in dieser W

elt?“ D
er Blinde antw

ortete: „Ach, das liegt daran, dass es 
viele M

enschen gibt, die so handeln w
ie du. Sie nehm

en sich, w
as ihnen 

nicht gehört.“ 
D

er Jäger schäm
te sich sehr und gab den w

underschönen, großen Vogel 
zurück. Schw

eigend setzten sie ihren W
eg fort. D

a ergriff der Jäger noch-
m

als das W
ort: „Sag, w

enn du so w
eise bist, beantw

orte m
ir auch diese 

Frage: „W
arum

 gibt es auch Liebe, Frieden und Freude in der W
elt?“

D
er Blinde lächelte: „D

as liegt daran, dass es viele M
enschen gibt, die so 

sind w
ie du. Sie lernen aus ihren Fehlern und m

achen sie w
ieder gut.“

✵

✵

✵

✵
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Veranstaltungsort: 
Wels, Pfarrsaal St. Stephan, 
Königsederstraße 20

Kath. Bildungswerk 
St. Stephan

Samstag, 2. Dezember 2023, 17.00 Uhr: 
Gospelkonzert mit „Choice of Voice“

1. Adventsonntag, 3. Dezember, 9.30 Uhr: 
Bläserquartett der Trachtenkapelle Thalheim

2. Adventsonntag, 10. Dezember, 9.30 Uhr: 
Bettina Leitner-Pelster (Orgel)

3. Adventsonntag, 17. Dezember, 9.30 Uhr: 
Kerstin Mitterlehner (Gesang), 
Sandra Freimüller (Gitarre)

4. Adventsonntag, 24. Dezember, 
Christmette, 23 Uhr: 
Vokal- und Instrumental-Ensemble unter der Leitung 
von Wolfgang Kögler

Christtag, 25. Dez. , 9.30 Uhr: 
Unser Kirchenchor singt die Pastoralmesse 
in G von Karl Kempter

Der musikalische Advent 2023:
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G0TTESDIENSTE

Regelmäßige Gottesdienste: 
Samstag: 19:00 Uhr Gottesdienst in der Kapelle
Sonn- u. Feiertag: 09:30 Uhr Gottesdienst in der Kirche
Montag: Kein Gottesdienst
Dienstag: 08:00 Uhr Gottesdienst in der Kapelle
Mittwoch: 10:00 Uhr Gottesdienst im 
  Seniorenheim Noitzmühle
Donnerstag: 18:30 Uhr  Anbetung in der Kapelle 
  (entfällt in den Ferien)
 19:00 Uhr  Gottesdienst in der Kapelle   
  (entfällt in den Ferien)
Freitag: Kein Gottesdienst
 
GOTTESDIENSTE
Adventkranz- Samstag, 2. Dezember 2023, 16:00 Uhr
segnung KEINE Vorabendmesse!!
Musikalischer Sonntag, 3. Dezember 2023
Advent  Bläserquartett der Trachtenkapelle 
 Thalheim
 Sonntag, 10. Dezember 2023
 Bettina Leitner-Pelster (Orgel)
 Sonntag, 17. Dezember 2023
 Kerstin Mitterlehner (Gesang) 
 Sandra Freimüller (Gitarre)
Rorate mit anschließendem Frühstück
im Pfarrheim Dienstag, 5. Dezember 2023
 Dienstag, 12. Dezember 2023
 Dienstag, 19. Dezember 2023
 jeweils 06:00 Uhr
Kinderelement Sonntag, 3. Dezember 2023
 Sonntag, 10. Dezember 2023
 Sonntag, 17. Dezember 2032
 Sonntag, 24. Dezember 2023
 jeweils im Gottesdienst um 09:30 Uhr
Versöhnungsfeier Donnerstag, 14. Dezember, 19:00 Uhr
Maria Empfängnis Freitag, 8. Dezember 2023, 9:30 Uhr
Heiliger Abend, 24. Dezember 2023
 ca. 15:30 Uhr Turmblasen
 16:00 Uhr Kinderweihnachtsfeier
 23:00 Christmette
 musikalische Gestaltung: Vokal- und 
 Instrumentalensemble unter der 
 Leitung von Wolfgang Kögler
Christtag, 25. Dezember 2023
 9:30 Uhr Gottesdienst
 unser Kirchenchor singt die 
 Pastoralmesse in G von Karl Kempter
Patrozinium St. Stephan, 26. Dezember 2023
 9:30 Uhr Gottesdienst
Anbetungstag Sonntag, 31. Dezember 2023, 
 15:00 bis 17:00 Uhr
 stille Anbetung vor dem Allerheiligsten 
 in der Kapelle
Gottesdienst zum
Jahresschluss Sonntag, 31. Dezember 2023, 9:30 Uhr
Neujahrs- 
gottesdienst Montag, 1. Jänner 2024, 9:30 Uhr
Gottesdienst mit den
Sternsinger*innen Samstag, 6. Jänner 2024, 9.30 Uhr 
Familiengottesdienst mit
Kindersegnung Sonntag, 11. Februar 2024, 9:30 Uhr
Erstkommunionvorstell-
gottesdienst Sonntag, 11. Februar 2024, 9:30 Uhr
Aschermittwoch Mittwoch, 14. Februar 2024, 19:00 Uhr  
 Gottesdienst zum Aschermittwoch 
 wird als Bußfeier gestaltet

FESTE / VERANSTALTUNGEN
Adventmarkt Samstag, 2. Dezember 2023, 
 15:00 – 19:00 Uhr
Adventkonzert mit Samstag, 2. Dezember 2023, 17:00 Uhr
„Choice of Voice“ in der Kirche
 Einen breiten Bogen durch die Welt des  
 Gospels spannt der Chor Choice of 
 Voice in seinem Adventkonzert. 
 Rhythmische Lieder, Balladen und   
 Weihnachtslieder lassen die 
 Hektik des Alltags vergessen
Jugendtreff im Donnerstag, 7. Dezember 2023
Netz: Freitag, 22. Dezember 2023
 jeweils von 17:00 – 21:00 Uhr
Bibelrunden Donnerstag, 14. Dezember 2023
 Donnerstag, 18. Jänner 2024
 jeweils 19:30 Uhr
Seniorencafé Donnerstag, 21. Dezember 2023
                     Adventfeier
 Donnerstag, 4. Jänner 2024
 Donnerstag, 1. Februar 2024
 Donnerstag, 7. März 2024
 jeweils 14:00 Uhr
Erstkommunion- Donnerstag, 18. Jänner 2024, 19:00 Uhr
vorbereitung: Elternabend
KBW: Dienstag, 30. Jänner 2024, 19:30 Uhr
 Vortrag Mag. Roland Graf: 
 „Die Macht der Kraft – 
 Wunderpille Krafttrainig“
Suppensonntag: Sonntag, 25. Februar 2024
Weltgebetstag Freitag, 1. März 2024, 19:30 Uhr
der Frauen: Pfarre Wels St. Stephan, Pfarrsaal
Firmvorbereitung: Dienstag, 23. Jänner 2024, 19:00 Uhr
 Eltern- und Patenabend
 Freitag, 9. Februar 2024, 18:00 Uhr
 Firmstart
 Sonntag, 3. März 2024, 9:30 Uhr
 Firmvorstellgottesdienst
Jungschar: jeweils mittwochs von 
 17:30 – 18:30 Uhr

WIR TRAUERN UM:
Hubert Eschlböck (72 J.)
Erika Dantlinger (83 J.)
Daniela Thiel (60 J.)
Martha Grubmüller (100 J.)
Herbert Reinsprecht (75 J.)
Gustav Witti (86 J.)
Maria Hanneder (102 J.)
Robert Zensz (74 J.)


